
Erscheinung  der  Muttergottes
in  Fatima  –  Mariä  Namen,
12.9.2023
Fünfte Erscheinung der Muttergottes in der Cova da Iria am 13.
September 1917

Die  Kunde  von  den  Erscheinungen  in  der  Cova  da  Iria
verbreitete sich in Windeseile. Zahlreiche Leute, Menschen aus
dem Adel und Bauern gleichermassen, drängten sich durch die
engen  Gassen  von  Aljustrel,  wo  die  Kinder  wohnten.  Alle
wollten mit ihnen sprechen,

sie sehen, fragen, um Heilung bitten. Die atheistischen Gegner
warteten  auf  eine  passende  Gelegenheit,  den  von  ihnen
vermuteten Schwindel aufzudecken und warnten die Leute vor
einem Besuch in der Cova da Iria. Alles nützte nichts. Am 13.
September waren, so vorsichtige Schätzungen, 25’000 Personen
aus allen Teilen Portugals anwesend, als sich die Gottesmutter
zur gewohnten Mittagszeit ankündigte. Lucia beschreibt diesen
Morgen in ihren Erinnerungen mit lebhaften Worten, besonders
die vielen Kranken und Leidenden, die um Hilfe und Fürsprache
baten.  „Wenn  diese  Leute  sich  vor  drei  armen  Kindern
niederwarfen,  nur  weil  diesen  barmherzigerweise  die  Gnade
geschenkt wurde, mit der Gottesmutter zu sprechen, was würden
sie erst tun, wenn sie Jesus Christus selbst vor sich sähen?“

Als die Seherkinder an der Steineiche ankamen, betete das Volk
schon den Rosenkranz. Die Gottesmutter liess nicht auf sich
warten.  Nach  der  üblichen  Ankündigung  durch  einen  hellen
Lichtschein sahen die Kinder sie über der Steineiche. Sie
knieten nieder und vernahmen die Worte:

„Betet weiterhin den Rosenkranz, um das Ende des Krieges zu
erlangen.“ Zurückkommend auf das Versprechen, im Oktober ein
grosses Wunder zu wirken, weitete sie die Vorankündigung aus
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und sagte:

„Im Oktober wird auch Unsere Liebe Frau von
den Schmerzen und vom Karmel sowie der heilige
Josef mit dem Jesuskind kommen, um die
Welt zu segnen. Gott ist mit euren Opfern zufrieden,
aber er will nicht, dass ihr mit dem
Strick schlaft. Tragt ihn nur tagsüber.“

Aus lauter Busseifer hatten sich die Kinder nämlich einen
rauen Strick um den Leib gebunden, damit sie auch dann Opfer
bringen könnten, wenn es mal eine Stunde geben sollte, in der
sie sonst nichts aufzuopfern hätten. Voller Liebe sah die
Gottesmutter auf diese

Opferbereitschaft und milderte die selbst auferlegte Härte ab.
Lucia bat die Gottesmutter erneut, wie auch schon bei den
vorausgehenden Erscheinungen, um die Heilung „einiger Kranken
und eines Taubstummen“, was ihr die Gottesmutter auch sofort
gewährte,  bevor  sie  sich,  im  Lichtschein  eingehüllt,  in
Richtung Osten entfernte.


